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Die Gefahre»säe de»WeWede«.
Als sich im besetzten Gebiete im Rheinland die Bevölkerung

Über Vergewaltigungen junger Mädchen bei einem französischen
Kommandanten beklagte , erhielt sie die charakteristische Antwort,
da könne man nichts machen , es sei eben Krieg. ( ! ) Die
Franzosen leben also immer noch in der Vorstellungswelt des
Krieges . Und die äußeren Ereignisse bestätigen diese Ausfas-

'fung . Wenn die Entente hätte Frieden haben wollen , dann
hätte sie den polnischen Raubfeldzug nach Osten nicht geduldet.
Frankreich aber will sich die Erfolge des Sieges über Deutsch¬
land auf ewige Zeiten sichern, und sucht deshalb ein Großpolen
künstlich zu züchten , das nicht nur Rußland im Schach halten,
und dessen Verbindung mit Deutschland verhindern , das auch
womöglich so stark sein soll, um die Randstaaten in seiner Eigen¬
schaft als Vormacht gegen Osten zu beherrschen . Wenn wir
von diesem Gesichtspunkt aus die Vorgänge in Oberschlesien be¬
trachten , so sehen wir auch ohne das Tatsachenergebnis einer
direkten und indirekten Unterstützung des polnischen Aufruhrs
durch die Franzosen , daß Frankreich alles tut , um das deutsche
Volk nicht mehr aufkommen zu lassen , und deshalb die undurch¬
führbaren Bedingungen des Versailler Vertrags benützen wird,
um seine Abschnürungs -, Ausbeutungs - und Zerstückelungsplänr
fortzusetzen . Eine Probe aufs Exempel werden wir wohl schon
in nächster Zeit erhalten , und zivar anläßlich der Behandlung
der neuesten Note Deutschlands über die Unmöglichkeit der Er¬
füllung der Kohlenförderungen von Spa wegen der Unruhen im'
oberschlestschen Kohlengebiet . Bekanntlich wurde uns in Spa
Versprochen , daß wir die oberschlesische Kohle in stärkerem Um¬
fange als bisher heranziehen dürfen , um die eigenen Bedürf¬
nisse einigermaßen decken zu können . Die Unruhen haben das
Heranziehen oberschlesischer Kohlen unmöglich gemacht . Die
deutsche Regierung hat sich deshalb veranlaßt gesehen / der En-
tente ' mitzuteilen , daß von dem Deutschland belassenen Teil der
oberschlesischen Kohlenförderung nur noch verschwindende Men¬
gen nach Deutschland gelangen , da die Ententekommission die
Kohlensendungen aus Oberschlesien gesperrt habe . Wenn Deutsch¬
land aber die ihm in Spa zugestandenen schlesischen Kohlen nicht
erhalte , sei die Ausführung des Kohlenabkommens von Spa
nicht möglich . Man darf gespannt sein , was die Entente zu
dieser Note sagt , die erstens ein schwerer Vorwurf gegen die
Ententekommiffion und die dortigen Besatzungstruppen bedeutet,
die keine Ruhe und Sicherheit zu gewährleisten imstande waren,
und die verlangt , daß endlich Maßnahmen gegen die polnischen
Untaten ergriffen werden , damit wir wieder oberschlesische Kohle
zur Verfügung haben , um die Kohlenförderungen überhaupt er¬
füllen zu können . Wie wir gestern mitgeteilt haben , ist Frank¬
reich zur Zeit mit Kohle reichlich versehen ; wenn man also einer¬
seits infolge Nichteingreifens in Oberschlesien die Kohlenbeschaf¬
fung hintertreibt und andererseits auf der Erfüllung der For¬
derungen von Spa besteht, so ist es klar , daß man eine solche
Haltung nur einnehmen würde , um eine Gelegenheit zur Be¬
setzung weiterer Gebiete , namentlich aber des Ruhrgebiets das
Frankreich im Auge hat , zu schaffen . Wenn anläßlich des Bres¬
lauer Zwischenfalls die französische Regierung von ihrem Be¬
streben gesprochen hat . eine Atmosphäre der Beruhigung und
Arbeitsmöglichkeit zwischen Deutschland - und Frankreich wieder¬
herzustellen , so muß man das solange als Redensart bezeichnen,
als die Franzosen nicht praktische Beweise eines guten Willens
in dieser Richtung geben . Bisher haben wir nur das Gegenteil
solcher Absichten kennen gelernt.

Die Beantwortung der deutschen Note , sowie die Maß¬
nahmen in Oberschleflen , ferner aber auch die Haltung der En-

in Genf  werden uns ja zeigen , ob
die französische Politik der völligen Zertrümmerung Deutschlands
fortgesetzt werden soll und von den übrigen Ententemächten gut-
geheißen wird . Wenn hinsichtlich der Ausbeutungs - und Verflla-
vungspolitik gegenüber Deutschland England , Italien und
Amerika nicht so m den Vordergrund treten , so dürfen wir nicht
annehmen daß diese Staaten uns etwa günstiger gesinnt wären,
als Frankreich . Von einer solchen irrtümlichen Auffassung inufiKLZ V°» ZZ SL,7n-7«.
runa LE " " ^ ^ie militärische Zertrümme-
A ^ Autschlands und seine daraus entspringende politische
teren AMüsan » ^ direktes Interesse mehr an seiner wei-
balb Hauptinteressen liegen anderswo , und des-

überlasten sie - aus politischen Gründen - die Büttel¬
und Sklavenwarterrolle Frankreich , dessen eigentliche Politff
raiAkomEn ^ ? ist. das deutsche Volk licht mehr
raufkommen zu lassen und zu diesem Zwecke seine -ierttHm-
merungspolitik fortsetzen wird Indirekt haben aber die oben¬
genannten Staaten dasselbe Interesse an der A

macht Deutschlands , weil sie nur so ihre eigenen ^imperialistAenAikle in doÜöln zu erreichen dermom»«
Deutschland könnte die Südslaven gegen die italienischen Ab¬
sichten auf Aloanien wie überhaupt die gesamte östlich? Adria-
kuste unterstützen , es könnte das deutsche Süd 'tirol " fordem es
könnte mit Rußland und Japan zusammen eine stetige Be¬
drohung Indiens bilden , cs könnte den amerikanischen Wirt¬

schaftsimperialismus , der Europa seit Jahren ausplündert , unv
den amerikanischen Kontinent unter seine Knute zwingt , in die
Schranken zurückweisen , es könnte vor allem seine Kolonien wie¬
der zurückverlangen , die ihm unter Wortbruch geraubt worden
sind.

Mit einer Aenderung der Politik der Angelsachsen und Ita¬
liens gegenüber Deutschland ist demnach nur zu rechnen , wenn
eine etwaige Wendung der Machtverhältnisse zu erwarten ist. Ob
diese in nächster Zeit eintritt , kann natürlich von hier aus nicht
beurteilt werden . Zu bedenken gibt die erneute Verschärfung
der Beziehungen zwischen Südslawien und Italien , das Bünd¬
nis zwischen Sovjetrußland und den türkischen Nationalisten,
hinter denen wohl die gesamten kleinen Staaten der ehemaligen
Türkei , sowie persische und afghanische Einflüsse stehen . Das
Ziel dieses Bündnisses scheint die Befreiung Indienssein,
und damit die Vertreibung der Engländer , Franzosen und Itali¬
ener aus dem ganzen Orient von Aegypten bis Indien . Wie
ernst die Lage ist, geht schon daraus hervor , daß England nach
schwersten Unterdrückungskämpfen formell die Unabhängigkeit
Aegyptens anerkennen mußte . Das ist natürlich nur ein Aus¬
weg für England , das sein Ziel der Beherrschung Aegyptens
ohne Gewaltanwendung nicht aufgeben wird , man sieht aber,
welche Schwierigkeiten die Engländer zur Zeit haben müssen,
daß sie eine solche offensichtliche Schwächung ihres politischen
Ansehens hinnehmen , denn bekanntlich war der erste Schritt der
Entente zu Beginn des europäischen Krieges die Anerkennung
der Annexion Aegyptens durch England . Es ist auch eigentüm¬
lich, daß die englische Regierung im Gegensatz zu den Franzosen
den Bolschewisten offiziell erklären ließ , sie anerkenne den
Gegcnrevolutionär Wrangel  nicht , und wolle keinerlei Ab¬
trennungsbestrebungen unterstützen , sie wünsche überhaupt nur
die Herstellung des Friedens in Osteuropa . In dieser Haltung
Englands haben wir offensichtlich den Ausfluß , der Angst um den
Besitz Indiens , sowie um die der Türkei abgenommenen Länder
Mittelasiens zu erblicken, wozu auch noch die immer kritischer
werdende Lage in Irland kommt.

Als Hauptfaktor der Ententepolitik tritt aber immer stärker
die asiatische Frage in Erscheinung . Das in außerpolitischen
Dingen völlig instinklose deutsche Volk merkt es immer noch
nicht , daß mit dem Erfolg oder Mißerfolg der asiatischen Poli¬
tik der angelsächsisch-romanische Wirtschaftsimperialismus steht
oder fällt . In Europa unbeachtet vollziehen sich die Vorberei¬
tungen zur Erreichung des letzten Ziels der Entente : Dir Matt¬
stellung Japans . Japan ist heute noch der einzige Staat , der
die Macht hätte , die angelsächsisch-romanische Weltherrschaft zu
brechen . Und deshalb wird systematisch darauf hingearbeitet,
die japanische Heeresmacht und Flotte ebenfalls zu vernichten.
Zu diesem Zwecke werden , wie der amerikanische , Staatssekretär
der Marine erklärt hat , die amerikanischen Flottenrüstungen
so umfangreich gestaltet , daß die amerikanische Kriegsflotte die
stärkste der Welt wird . Wenn England erst kürzlich sein Bünd¬
nis mit Japan erneuert hat , so geschieht das nur , um sich ge¬
gebenenfalls die Hilfe Japans bei einem Angriff der Bolsche¬
wisten aus Indien zu sichern, im Falle eines amerikanisch¬
japanischen Krieges würde es aber frag - und skrupellos genau
so wie seinerzeit Italien als Dreibundspartner sich dem angel¬
sächsischen Bruder anschließen . Daß die gesamte amerikanische
Außenpolitik nur auf die asiatische Frage eingestellt ist, sehen
wir aus der großen Deutschenhetze,  die jetzt wieder an¬
läßlich des Gerüchts eines deutsch-russischen Bündnisses be¬
trieben wurde . Ein solches Bündnis würde die Amerikaner
im Hinblick auf die Ohnmacht Deutschlands und den Wirrwarr
in Rußland nicht so sehr aufregen , wenn dahinter nicht das
japanische Gespenst stände . Denn die Gefahr eines deutsch-
russisch-japanischen Bündnisses hat Amerika bewogen , anfangs
eine verschleierte Neutralitätspolitik zu treiben , ebenso wie Eng¬
land mit seinen Bündnisangebotcn , ebenso wie Italien mit
seiner Gaunerpolitik , um zu verhindern , daß Deutschland den
Kurs nach Osten einschlägt . Als Rußland dann am Boden
lag , da konnte man offen für die Entente Stellung nehmen,
denn jetzt konnte man den Japanern - mit Hilfe des geschickt ge¬
schürten Gegensatzes zu China Schach bieten.

„Die nächsten Wochen und Monate " , schreibt eine ameri¬
kanische Zeitung , „werden für Amerika große Entscheidungen
bringen ." Es ist nicht ausgeschlossen , daß man die Ohnmacht
Rußlands und Deutschlands benützt , um den letzten Schlag zu
führen , der zur unumschränkten Weltherrschaft der Angelsachsen
und Romanen nötig wäre . Ob er aber angesichts der sonstigen
Schwierigkeiten auf dem Balkan , im gesamten Orient und in
Rußland so leicht gelingen würde , ist eine andere Frage . Schon
hören wir von einer Solidarität der' Südflawen mit den Russen,
denn die Südslawen betrachten den russisch-polnischen Krieg
als „Bruderkrieg " , der im H -nblick auf das Adriaproblem als
nicht den flämischen Interessen entsprechend bezeichnet wird.
Man sieht also : Der Panslawismus , dessen Ziel bekanntlich die
Erreichung des mittelländischen Meeres ist. ist noch lebendig,
und bedroht die Macht der Entente ebenso wie die „kleine En¬
tente " , bestehend aus Rumänien , Südslavien und der Tschecho¬
slowakei . die ebenfalls eine eigene , von der Entente wirtschaft¬

lich unabhängige Politik treiben wollen . Der große Macht¬
kampf um die Weltherrschaft ist also noch nicht zu Ende . Zwar
ist der stärkste Gegner , der tatsächlich die Unabhängigkeit der
kleinen Völker hätte garantieren können , schachmatt gesetzt, aber
es sind noch eine Reihe von starken Hindernissen vorhanden , die
die Angelsachsen und Romanen bis zur Erlangung ihres End¬
ziels zu überwinden haben werden . _ O . S.

M»zSs>sch-1ol»Ws Eimmhme»
Mk MkMiie«.

Ein Dokument für die «Unparteilichkeit-
der Franzosen in Oberschleflen.

Breslau , 9. Sept . Die „Breslauer Morgenzeitung " veröf¬
fentlicht unter der Ueberschrist „Der unparteiische General Le-
rand " folgendes Dokument : Jnterallierte Regierungs - und Ple-
biszitkomisston für Oberschleflen . Nr . 96 . R . IV I . M . Oppeln,
29 . August . (Geheim .) An die Herren französischen Kreis¬
kontrolleure . In Anbetracht der langsam weichenden Erregung
in der deutschen Teilbevölkerung in Oberschlesien halten wir es
für nötig , die Herren Kreiskontrolleure darauf aufmerksam zu
machen , 2» ß es sich empfehlen wird , die Überwachung und die
Mion zur Wiederherstellung der Ruhe , bezw . zur Entwaffnung
der irregulären polnischen Truppen mit großer Stärke auszu¬
führen , um der Wiederholung solcher Fälle , wie sie in Katta¬
witz und Beuchen passiert sind , entgcgenzuarbeiten . Es wird
aber auch darauf zu achten sein , im Falle von Mitteilungen ir-
gen welcher Art an gewisse Seiten ( Hindenburg ) mehr Klug¬
heit und Vorsicht anzuwenden . Nicht zu vergesse« aber sind die
ergangenen Anweisungen über die Stellungnahme gegenüber den
polnischen Organen in, Falle eines Zusammengehens und über
dessen Wirkung nach außen . Bei den ausgebrochenen Differen¬
zen im Zusammenarbeiten mit den Herren Mitgliedern der ita¬
lienischen Delegation ist besonders darauf zu achten , daß die
Nichtbeachtung der für die Aufstellung der Polizei befolgten Vor¬
schriften in nicht zu großer Zahl erfolgt . Es muß in jedem Fall
ein bestimmtes Maß von Gleichstellung eingehaltcn werden , da¬
mit das Prestige der interalliierten Kommission keinen Tadel er¬
leidet . Nach stattgefundener Rücksprache mit den leitenden pol¬
nischen Stellen folgen Direktionen , bezw . Anweisungen für die
weitere Behandlung der noch kommenden Ereignisse . Von die¬
ser Anweisung unberührt bleiben die offiziellen Tagesberichte.
Die französische «Antwort - auf die Enthüllungen.

* Benthe « i . O., 10. Septbr . Die „Breslauer Morgenztg ."
wurde gestern unter der Behauptung , daß der von ihr veröffent¬
lichte Runderlatz des Generals Lerond gefälscht sei, auf einen
Monat für Oberfchlesieu verboten . — (Auf diese Weise schafft
man natürlich unliebsame Wahrheiten ayi besten aus dem
Wege .)

Gerüchte.
Berlin , 9. Sept . Die in Oberschlesien verbreiteten Gerüchte

über eine Abtretung Oberschlesiens ohne Abstimmung an Polen
haben in der letzten Zeit eine konkretere Form angenommen.
Nach dem Beschluß des Obersten Rats soll Oberschleflen an Polen
abgetreten werden , Frankreich das Protektorat darüber erhalten,
Danzig an England und Fiume an Italien fallen . Jedoch ist
an Berliner amtlichen Stellen , wie wir erfahren , davon nicht
das mindeste bekannt . (Unmöglich wäre eine solche Gewalt
nicht .)

Wie wir weiter erfahren , fürchtet man auch an amtlichen
Stellen eine Wiederholung der Unruhen in Oberschlesien.

Neue Putschvorbereitungen der Polen.
Breslau , 9- Sept . Die Lage in Oberschlesien ist weiterhin

äußerst gespannt . Die neuesten Meldungen bestätigen die Be¬
fürchtungen , die in den letzten Tagen in der Presse für die Zu¬
kunft zum Ausdruck kamen , voll und ganz . Die Polen sprechen
es offen aus , daß sie die gegenwärtige Lage nur als die Ruhe
vor dem Sturm bettachten . Im Landkreis Oppeln rüsten die
Polen eifrig für einen neuen Putsch . Aus vielen Orten treffen
in Oppeln Flüchtlinge ein , die dies bestätigen und gleichzeitig
um Hilfe für den Fall der Not bitten . In Hindenburg wurde
am Montag abend ein polnischer Agitator von der Polizei fest¬
genommen . Der Mann , der bei seiner Festnahme drei Revolver¬
schüsse auf die Beamten abgab , erklärte , daß bis zum 18. Sep¬
tember sämtliche Deutsche das Abstimmungsgebiet verlassen
müßten . Von anderer Seite wird gemeldet , daß nach Mitteilung
Korfantys sich die Polen Oberschlesien mit Gewalt bemächtigen
würden . Falls es doch zu einer Abstimmung kommen sollte,
dürften nur die in Oberschleflen wohnenden Oberschlesier zur
Abstimmung zugelassen werden , um das Uebergewicht der Deut¬
schen zu beseitigen . JnBoauschüd ist immer noch keine Rübe



eingekehrt . In jeder Nach ' sin 'ori » hier die üblichen Schießereien
statt . In einer Besprechung auf den , Rathaus , an der auch ein
französischer Offizier teilnahm , erklärte der Polenführcr Dluqie-
wicz naniens der polnischen Fraktion , ec könne in Verhandlungen
über die Abstimmungspolizei nicht eintreicn . da ec von seiner
„Behörde " im Hotel Lomnitz in Beuthen , dem Hauptquartier
Korfanths , noch keine Anweisung erhalten habe . Er sehr sich
deshalb gezwungen , die Abstimmungspolizei vorderhand abzu¬
lehnen.

Autonomie füe Oberschlesien?
(WTB .) Berlin , 9. Sept . Zu den Erörterungen der schle¬

sischen Presse über die Frage der Autonomie für Obsr-
schlesien  erfahren wir von zuständiger Stelle : Die maß¬
gebenden Stelle » im Rei .ch und in Preußen sind darin einig,
daß der Eigenart der oberschlesischen Bevölkerung in weit¬
gehendstem Maße Rechnung getragen werden muß . Ferner
herrscht llebereinstimmung darüber , daß es den Ooerschlesiern
freistehen wird , auf dem in der Reichsverfassung vorgesehenen
Weg etwaige Wünsche nach einer bundesstaatlichen
Ausgestaltung ihrer Zukunft geltend zu machen und daß der
Erfüllung solcher Wünsche keine Schmierigkeiten  in
den Weg gelegt werden sollen.

Der Krieg im Osten.
Der polnische Bericht.

(WTB .) Warschau , 9. Sept . Generalstabsbericht der pol¬
nischen Armee vom 8. Sept . : An der litauischen Front außer
kleineren Zusammenstößen unserer Reiterei mit litauische » Fuß-
truppen nichts Neues . Die Bürger der wiedereroberten Stadt
Lipsk  bestätigen einmütig die Zusammenarbeit der Litauer
mit den Bolschewisten . Im Bereich südlich Grodno  besetzten
unsere Abteilungen Krynki . Auf der Buglinie von Brest-
Litowsk bis Grubechow und von Krystynopol bis Busk Kämpfe
unserer Feldpatrouillen . Oestlich Krzemqslani griff der Feind
unsere Stellung neuerlich an . Die Angriffe wurden abgewiesen.
Die im Bereich von Chodrow  durchgeführte Gegenoffensive
führte zur Einnahme von Knynieze und zur Ueberschrei-
tung  des Fluges Swirz . Unsere Abteilungen gehen in der
Richtung auf die EnilaLipa vor.

Bon der Wrangelfrönt.
(WTB .) Koustantinopel , 9. Sept . (Haoas .) General Wrän¬

ge!  hat in einem Bericht erklärt : Die Aenderung in der
Haltung der alliierten Staaten und der polnische Sieg zwingen
uns , unsere Kräfte im Norden Tauriens  zu konzentrieren,
um gegen Westen Aktionsfreiheit  zu haben . Aus die¬
sem Grunde räumen wir gegenwärtig Kuban . Unsere Truppen,
weit entfernt davon , eine Niederlage erlitten zu haben , haben
2 rote Divisionen geschlagen und 9000  Gefangene und 8 Ge¬
schütze erbeutet.

Eine russische S-Millionenarmee.
Berlin , 9 . Sept . Das „Acht-Uhr -Abendblatt " meldet aus

Kopenhagen : Die „Rosta " meldet aus Moskau : Die starke Ent¬
wicklung der allgemeinen militärischen Ausbildung beschäftigt im
Augenblick das Interesse der gesamten Bevölkerung . Die „Js-
westja " veröffentlicht einen Artikel des früheren Kriegskommis¬
särs Potwoski , der jetzt die gesamte militärische Ausbildung der
russischen Armee leitet . In diesem Artikel wird erklärt : Noch
im Jahre IM ) wird eine vollkommen militärisch ausgebildete
Reserve vorhanden sein , die imstande sein wird , die russische
Armee auf 4 750000 Mann zu bringen . In 93 Regiments¬
distrikten wird die kriegsfähige Bevölkerung Rußlands bis zum
Alter von 50 Jahren ausgebildet . Diese Millionen Arbeiter
und Bauern , die zum Militärdienst einbemfen werden , werden
durch Spezialabteilungen , die ausschließlich aus Kommunisten
bestehen , zusammengehalten . Diese Abteilungen gestalten die be¬
waffnete Ration zu einer gewaltigen Macht und schließen sich
mit Hilfe der Diktatur des Proletariats zusammen . Die In¬
spekteure, von dem *Volke selbst entnommen , und die tüchtigsten
Vertreter der Fachvereine und der kommunistischen Partei , wer-
>en zu Kommandooffizieren , Jnstruktionsoffizieren usw . gewählt.

Auch die Letten wehren sich gegen die Polen.
(WTB .) Paris , 9, Sept . Havas berichtet aus Riga : Die

Letten  halten zur Stunde eine Demarkationslinie besetzt, die
sie Leizubehalten wünschen , weil sie ihnen günstig ist. Sie ver¬
langen , daß die gewaltsame militärische Besetzung als Grund¬
lage für den Waffenstillstand dient . Es scheint sehr wenig
wahrscheinlich , daß ihre Ansprüche angesichts der polnischen Ört¬
lichkeiten , die sich in diesem Gebiet befinden , befriedigt werden.

Konferenz der baltischen Staaten.
(WTB .) Kopenhagen , 9. Sept . Das Leit . Pressebureau

meldet unter dem 7. September aus Riga:  Gestern wurde
die Konferenz der baltischen Staaten in Riga beendigt . Die
Konferenz faßte auf ihrer letzten Sitzung den Beschluß , einen
säuernden staatsbeoollmächtigten Rat zu errichten , der seinen
Sitz in Riga haben soll. Präsident Ullmanis  hob in seiner
Abfchiedsrede hervor , zwischen den baltischen Staaten sei eine
politische Annäherung  erfolgt , die als Hauptergebnis
der Konferenz gelten 'müsse.

Der Völkerbund
und der polnisch -litauische Konflikt.

Amsterdam , 9. Sept . Der „Telegraaf " meldet aus Lon¬
don : Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß Litauen seine
Ansprüche auf Suwalki fallen gelassen hat . Weiter meldet das
Blatt , daß der Völkerbund eine Erklärung an die Presse gerich¬
tet hat , in der auf die gespannten Beziehungen zwischen Polen
und Litauen hingewiesen und gesagt wird , in dieser Frage
müsse der Völkerbund austreten . Es wird auf die Notwendig¬
keit eines unparteiischen Schiedsrichters Nachdruck gelegt und
auf den Artikel 2 des Völkerbundes hingewiesen , in dem die Zu¬
ständigkeit des Bundes festgesetzt wird.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw . - ,

Ausbruch der M a » l - » » d Klaucnse  u ch e.
T >>' Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte des

Zimiiierinaims Rat selb er  in Tcizental Gemeinde Altbulack.
Auf Grund des Biehseuchenqesetzes und der 88 182 - 192 der

MinVerfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (RegBl . S . 317 ff.) er¬
gehen folgende Anordnungen:

-4. Sperrbezirk : Der Weiler Seizcntal.
8 . Beobachtungsgeliict : Altbulach.
L . In den Umkreis von 15 km um de» Seuchenort werden ein¬

bezogen die Gemeinden wie bei dem Ausbruch der Seuche in
Kohlerstal des Oberamtsbezirks und folgende Gemeinden der Nach¬
baroberämter : —

1. im Obsramt Nagold wie bei Kohlenstal , , . .
2 . im Oberamt Herrenberg desgl .,
3 . im Oberamt Böblingen desgl .,
4 . im Oberamt Leonberg desgl .,
5. im Oberamt Neuenbürg desgl .,
6 . im Bez .-Amt Pforzheim desgl.
Für die verseuchten Gehöfte rc. gelten die gleichen Maßregeln

wie die bei dem Ausbruch der Seuche in Kohlerstal angeordneten.
Die Ortspolizeibehörden

werden ersucht, die für ihre Gemeindebezirke zutreffenden Maßregeln
in ortsüblicher Weise bekanntmachen und die Einhaltung streng
überwache » zu lassen. An den Haupteingängen des Sperrbezirks
und des Beobachtungsgebiets sind Tafeln mit der durch 8 185 Abs.
2 bezw. 8 189 Abs. 2 vorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar an¬
zubringen.

Calw , den 8. September 1920.
_ Oberamt : Bögel,  Amtmann

Oberamt Calw.
AuSbruch der Maul - und Klauenseuche.

' Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte de?
1. Bäckers Beittinger,  2 . Ernst Stöffler  in Dachtel.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182—192 der

MinVerfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (RegBl . S . 317 ff.) er¬
gehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Dachtel.
8 . Beobachtuugsgebiet : Gemeinde Deufringen O .-A. Böb¬

lingen.
L In den Umkreis von 15 >rm um den Seuchenort werden ein¬

bezogen die Gemeinden wie bei dem Seuchenfall in Gechingen des
Oberamtsbezirks und folgende Gemeinden cher Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Herrenberg wie bei Gechingen,
2. im Oberamt Böblingen desgl .,
3. im Oberamt Leonberg deSgl.,
4. im Oberamt Neuenbürg desgl .,
5 . im Oberamt Nagold desgl ., ' " .
6 . im Bez .-Amt Pforzheim desgl.
Die angeordneten Maßregeln sind die gleichen wie bei dem

Seuchenfall in Gechingen.
Dir Ortspolizeibehörden

werden ersucht, die für ihre Gemeindebezirke zutreffenden Maßregeln
in ortsüblicher Weise bekanntmachen und die Einhaltung streng
überwachen zu lassen. An den Haupteingängen des Sperrbezirks
und des Beobachtungsgebiets sind Tafeln mit der durch 8 185 Abs.
2 bezw. 8 189 Abs. 2 vorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar an¬
zubringen.

Calw , den 8. September 1920.
_ Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen in den

Gemeinden Gärtringen und Nebringeu O .-A . Herrenberg sowie in
Engelsbrand , Ambach , Mittlere Sensenfabrik , Schömberg , Unter¬
lengenhardt O .-A. Neuenbürg.

Calw , den 8. September 1920.
Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Keine Teilnahme der Russen an der Rigaer
Friedenskonferenz.

Paris , 10 . Sept . Wie sich der „Temps " telegraphisch aus
London melden läßt , hat sich die Sowjetregierung entschlossen,
zu der neuen Friedenskonferenz nach Riga  keine Delegierten
zu schicken. Nach den bei Kamenew eingegangenen Nachrichten
beklagt sich die Sowjetregiemng darüber , daß die lettische Regie¬
rung nicht auch dem Hilfspersonal der russischen Delegation
Immunität gewährleistet hat . In London kennt man noch nicht
die genauen Gründe der neuen Schwierigkeiten . Es heißt , daß
die lettische Regierung gewisse Propagandaagenten und anderen
unerwünschten Leuten , die die Sowjetregierung ihrer Delegation
beigegeben hat , nicht traut.

Eine russische Note an England.
Paris , 9. Sept . Wie der „Matin " aus London meldet , hat

die russiche Delegation ihre Antwort auf die Note Balfonrs vom
1. September bekannt gegeben . Die Note beklage sich über die
plötzliche Aenderung der Haltung der englischen Regierung . Es
scheine, so wird gesagt , daß Balfour unter dem Eindruck stehe,
in der militärischen Lage zwischen Rußland und Polen sei eine
radikale Aenderung eingetreten , was in Wirklichkeit verkehrt sei,
da nur eine militärische Teilunternehmung nicht geglückt sei.
Die Kräfte Rußlands verglichen mit denen Polens seien gerade
wie vorher . Wenn also die englische Regierung vor drei Wochen
anerkannt habe , daß Rußland als Sieger das Recht habe , seine
Bedingungen aufzuerlegen , so sei die Lage heute unverändert.
Auch die russische Forderung eines polnischen Arbeiterheeres
wird zu rechtfertigen versucht.
Der belgische Ministerpräsident

über die russisch-polnische Frage.
(WTB .) London , 9. Sept . Der belgische Ministerpräsident

Delacroix  erklärte in einer Unterredung mit dem Brüsseler
Berichterstatter des „Times " , daß Belgien und Frankreich mit
Bezug auf die russisch polnische Frage der gleichen Ansicht seien.
Beide Länder hielten dafür , daß man nach dem Frieden streben
müsse. Von einer Anerkennung der Sowjetregierung könne je¬
doch keine Rede sein.

MIMd.
Großdeutsche Erklärung

zur Vergewaltigung der Kärntner.
Salzburg , 8 . Sept . Der großdeutsche Parteitag nahm gestern

einstimmig eine Entschließung an , in der es heißt : Der groß¬
deutsche Parteitag verurteilt mit tiefster Entrüstung die jedem
Völkerrecht und selbst dem Diktatfrieden von Saint Germain
hohnsprechende Gewalttat , welche an der Heimattreuen Bevölke¬
rung des Landes durch südflavische Machtgier verübt wurde.

Der großdeutsche Parteitag gibt der Nebcrzeugung Ausdruck , daß '
die Kärntner Bevölkerung in ih er weltgeschichtlichen Sendung'
der Unkultur des Balkan durch eine eherne Mauer an den Kara¬
wanken Einhalt gebieten wird , um so einen Schutzwall deutscher
Kultur im Süden zu bilden und ihr auch am Tage der Volks¬
abstimmung gerecht werden wird . — Ferner wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der der großdeutsche Parteitag die
Abgeordneten aller Parteien der derzeitigen österreichischen Na¬
tionalversammlung auffordert , unverzüglich ein Gesetz zu be¬
schließen , wonach die wahlberechtigte Bevölkerung ain Tage der
nächsten Nationalratswahlen auch zu einer Volksabstimmung
über die Frage der Einverleibung Deutsch -Oesterreichs in das
Deutsche Reich aufgerufen wird.
Fortgang der Ausweisungen aus Elsaß -Lothringen

Berlin , 10 . Sept . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolg«
gehen nach der „Frankfurter Zeitung " die Ausweisungen aus
Elsaß -Lothringen weiter . Im Monat Juli wurden 128 Per¬
sonen ausgewiesen ; 558 Personen wanderten freiwillig aus.

Hochwasser in Oestreich.
Linz , 10 . Sept . Das schöne Wetter hielt auch gestern noch

an . Die Stationen oberhalb Linz melden bereits das Fallen
der Donau . Dem Hochwasser fiel die Schärdinger Jnnbrücke
zum Opfer . An der Salzach wurde der bayerische und der öster¬
reichische Hochwasserdamm an mehreren Stellen zerstört . Die
Fluten ergossen sich in die fruchtbare Niederung . Außer den
schon gemeldeten Todesopfern werden noch zwei weitere berich¬
tet . Dem „Volksblatt " zufolge war besonders in Bad Ischl
die Situation sehr kritisch . In der Fahrgasse waren die Häuser
bis zum ersten Stock unter Wasser . Die Einwohner saßen die
ganze Nacht auf den Dächern und mußten schließlich mit Leitern
und Stricken herabgeholt werden . Aus einigen Ortschaften wer¬
den tödliche Unglücksfälle bei der Bergungsarbeiten gemeldet.

Italien und der Bolschewismus.
Berlin , 10 . Sept . Der italienische Minister Labriola ant¬

wortete auf die Frage eines Mitarbeiters der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " , ob er an das Uebergreifen des Bolschewismus
nach Italien glaube , folgendes : Der Grundgedanke der Gio-
litti ' schen Politik — und insofern kann man von einer Einstim¬
migkeit im Kabinett sprechen — ist der , dem Lande solche Ein¬
richtungen und eine solche Richtung schon jetzt zu geben , wie sie
bei einer eventuellen Transformation der kapitalistischen Wirt¬
schaft in eine sozialistische sich schon vorfinden und sich als brauch¬
bar erwiesen . Mit Kanonen lassen sich eine Bewegung , die die
Massen erfaßt hat , und Streiks nicht bekämpfen.

Ende der deutsch -italienischen
Ernährungskonferenz.

Bern , 9. Sept . Der „Corriere della Sera " meldet aus
Stresa , daß gestern die zwei letzten Sitzungen der deutsch-ita¬
lienischen Konferenz stattfanden . Die italienische Delegation
unterbreitete den deutschen Delegierten eine Liste der Waren,
die Italien liefern könnte und ersuchte sie, sich darüber auszu¬
sprechen . Die deutsche Delegation verlangte , daß Deutschland
mittels der italienischen Vorschüsse auf italienischen Märkten ein¬
kaufe . Dies stellte das Hauptergebnis der Konferenz dar . — Die
Delegationen haben Stresa gestern verlassen . Der deutsche Er-
näHrungsminister Dr . Hermes drückte seine Befriedigung über
die Herzlichkeit des Empfanges und über den freundschaftlichen
Geist aus , die Italien im Laufe der Verhandlungen an den
Tag legte.

Ein neues Erdbeben in Italien.
Paris , 9 . Sept . Nach einer Radio -Meldung aus Rom hat

in Massa  ein neues heftiges Erdbeben stattgefunden . Ueber
den Schaden ist noch nichts bekannt.

Jena , 9 . Sept . Als Ursache des Erdbebens in Italien
kommt nach einer Mitteilung der Zentralstelle für Erdbebenfor¬
schung in Jena eine weitere Schollensenkung am Ostflügel der
Umrandung des Golfs von Genua in Frage , die eine gewaltige
Einbruchszone der Erdrinde darstellt.

Imtschland.
Die Frage der Einführung amerikanischen

Weizenmehls.
(WTB .) Berlin , 9. Sept . In verschiedenen Zeitungen wird

die Behauptung aufgestellt , daß die deutschen Bäckereigenossen-
schaften Gelegenheit gehabt hätten , durch Vermittelung des
New Vorker Staatsverbands der nordamerikanischen Bäcker- '
Meister zweimal monatlich je 800 Waggon feinstes amerikani¬
sches Weizenmehl gegen zweimonatige Kreditgewährung zu
billigem Preise (3.20 -R Abgabepreis an die Verbraucher für
das Pfund ) einzuführen , daß aber das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft , an das sie sich mit ihrem Anlie¬
gen gewandt haben , die Einfuhr abgelehnt habe . Wie wir
hören , ist die Mitteilung durchaus irreführend . Beim Ernäh - .
rungsministerium ist ein Antrag  des genannten Inhalts
überhaupt niemals  gestellt , also auch von ihm nicht abge¬

lehnt worden . Der Ernährungsminister hat lediglich auf eine^
allgemeine Anfrage des Zentralverbands deutscher Bäckerinnun¬
gen „Germani  a " erwidert , daß der grundsätzlich ablehnende
Standpunkt gegenüber der freien Einfuhr ausländischen Mehls
aufrechterhalten werden müsse. Der Grund für diese Stellung¬
nahme ist darin zu sehen, daß Hur Aufrechterhaltung unserer!
Brotversorgung sehr erhebliche Mengen Brotgetreide aus dem
Ausland eingeführt werden müssen . Um diese Mengen mit
Sicherheit und nicht zu übermäßig hohen Preisen erwerben zu
können , muß an der zentralisierten Einfuhr  fest¬
gehalten werden , die zunächst für die Sicherheit der Brot¬
versorgung zu sorgen hat . Die Zeiten , wo für Kuchen , Weiß¬
brot und Backwerk feines Mehl auf Wunsch der Verarbeiter
und Verbraucher eingeführt werden kann , find leider noch fern.

Der Eisenbahnverkehr und die Kohlennot.
(WTB .) Berlin , 9. Sept . Die Abendblätter veröffentlichen

ein Schreiben  des Reichskohlenkommissars an das Reichs¬
verkehrsministerium , in, dem es heißt : Wohl bestand bei mir>



/die Absicht , die Eisenbahn in den Sommermonaten so zu Le-
Ivorraten , da » sie vor Erschütterungen bewahrt blieb , wie sie
!der letzte Winter gebracht hat . Eine ausreichende Bevorratung

ist mir in Süddeutschland , aber nur zum Teil , und in Nord¬
deutschland nicht gelungen . Im Augenblick kann ich der Eisen-

i bahn nur mit Mühe die Kohlen zuführen , die sie braucht . Ob
«dies in Zukunft möglich sein wird , ist eine ernste Frage.

Rückkehr deutscher Auswanderer
j aus Sovjetrußland.
, Berlin , 10 . Sept . Wie der „Berliner Lok.-Anz ." meldet,
! sind dieser Tage nach Swinemünder Zeitungen 70 der vor etwa
i zwei Monaten nach Sowjetrutzland ausgewanderten deutschen
^Arbeiter und Handwerker , die von den Führern der Unabhängig
>gen während ihres Aufenthalts in Sowjetrußland besucht wur-
iden , wieder in Swinemünde eingetroffen . Die Zurückgekehrten
erklären , daß sie gründlich von dem Wahn der bolschewistischen
!Menschheitsbeglückung kuriert seien . _ ..

Ans Stadt Md Lmd.
Calw , de» 10. September 1920.

Der Fall Daimler.
Die Verhandlungen zwischen der Betriebseitung der Daim¬

lerwerke und den Vertretern der Gewerkschaftsverbände , die

von Ministerialrat Schmucker beim Arbeitsministerium ge¬
leitet wurden , sind am Dienstag abend abgebrochen  worden.
!-Es handelt sich um die Wiedereinstellung der Ausgesperrten , mit
der eine Verminderung des Personalbestands auf etwa die
Hälfte seitens der Firma durchgeführt werden will . Die un -
günstige finanzielle  Lage des Unternehmens bildet die

iUrsache zu diesen aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen
schwer zu nehmenden Maßnahmen . Die Firma will nun die

.wiedereinzustellenden Arbeiter und Angestellten selbst aussuchen.
.Demgegenüber verlangte der bisherige Betriebsrat und die Ver¬
treter der Gewerkschaftsverbände ein Mitwirkungsrecht

-bei der Aussuche der Wiedereinzustellenden . Das lehnte die

jFirma Daimler ab , sie erkennt den bisherigen Betriebsrat nicht
mehr an , weil mit der Schließung des Betriebs und der Ent¬
lassung des gesamten Personals die gesetzliche Grundlage ent¬
zogen sei. Der Vorschlag des Vertreters des Arbeitsministe¬
riums , bei der Wiedereinstellung erfahrene Arbeitervertreter aus
den einzelnen Abteilungen des Betriebs zu Rate zu ziehen,
wurde von der Betriebsleitung noch nicht angenommen . Die

, Verhandlungen sollen aber in den nächsten Tagen weitergeführt
werden.

Inzwischen sind auch sozialdemokratische Abgeordnete und
der Landesvorstand der Soz . Partei bei der Regierung in dieser
Sache vorstellig geworden . Wie die „Schwäb . Tagwacht " be¬
richtet , hat der Minister des Innern und der Arbeitsminister er¬
klärt , daß sie bemüht seien , für die in ihrer Existenz bedrohte»
Arbeiter etwas zu tun.

Vereitelte «: Anschlag auf die Eisenbahnlinie
Stuttgart —Alm.

(SCB .) Eßlingen , 9. Sept . Von unterrichteter Seite er¬
fahren wir : Vom Bahnpolizeidienst waren Polizeibeamter
Ekert und Zugführer Stötzle von Plochingen in der Nacht vom
8. auf 9. September beauftragt , den Güterbahnhof und sämt¬
liche Bahnanlagen von Eßlingen zu überwachen . Um 142 Uhr

.nachts patrouillierten sie auf dem Bahnkörper in der Richtung
, gegen Mettingen , ungefähr 1 Kilometer vom hiesigen Bahnhof.
In der Nähe der Kanalbrücke hörten sie auf einmal einen
dumpfen Pfiff etwa 100 Meter vor ihnen , worauf eine Person

jvon den Schwellen des Bahnkörpers davonsprang , der sich nach
und nach mehrere anschlossen . Infolge der Dunkelheit war es
den Sicherheitsbeamten unmöglich , die Davoneilenden zu sehen.
Nach ihrer Schätzung dürften es 1 bis 5 Personen gewesen sein.
Sie sprangen den Flüchtenden mit mehrmaligen Haltrufen nach
und gaben mehrere Schüsse  aus ihren Dienstrevolvern ab.

Aber unerkannt entkamen die Verdächtigen . Auch das Ab¬
suchen der Umgebung führte zu keinem Erfolg . Mit Hilfe zur
Unterstützung herbeigerufener Eisenbahnbeamter und Schutz¬
leute Eßlingens wurde dann weiter , aber erfolglos gesucht.
Am Bahndamm , direkt an der Straße , wurde eine Fahrrad¬
pumpe gefunden , was den Schluß zuläßt , daß die Verbrecher
mit bereitstehenden Fahrrädern das Weite suchten . Weitere
Untersuchung förderte ein Säckchen zutage , in dem sich Revolver¬
patronen , Schraubenzieher , Feile und Stemmeisen befanden.
Am rechten Schienenstrang des Hauptgleises Stuttgart —Ulm
wurde eine Drahtzweckzange , drei Zündschnüre , drei Spreng¬
kapseln und vier Dynamitpatronen gefunden . So ist mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß von den Unbekannten eine Sprengung
des Schienenstranges beabsichtigt war und nur durch das Da-
zwischenkommen der Sicherheitspolizei , ein großes Eisenbahn¬
unglück verhindert wurde.

Der Almer Krawall vor dem Schwurgericht.
(SCB .) Ulm , 7. Sept . Das Schwurgericht trat am Mon¬

tag zu einer außerordentlichen Tagung zusammen , um 11 bei
den Unruhen am 22 . Juni beteiligt gewesene Angeklagte ab¬
zuurteilen . Als Haupträdelsführer ist nach der .Anklage der
frühere Zinngießer und nunmehrige Agent Otto Kurzmaier , dem
der Ruf eines Schiebers und Schleichhändlers vorangeht und
der 22mal vorbestraft ist — darunter wegen Zuhälterei zu 1
Jahr Gefängnis — anzusehen . Er soll im Oberamt die Aus¬
stellung einer Erklärung über den Abbau der Zwangswirtschaft
und auf dem Rathaus unter Drohung mit einer Handgranate
die gleiche Erklärung erzwungen und Hauptmann Hmrichs als
Führer der Polizeiwehr einzuschüchtern versucht haben . Er hat
dann das Rathaus noch vor der Schießerei verlassen . Nach
seiner Angabe war er dem Oberamtsvorstand der rein « Schutz¬
engel , der ihn mehrmals vom Umgebrachtwerden bewahrt hat.
Als zweiter Rädelsführer gilt der 17mal vorbestrafte Kriegs¬
beschädigte Lukas Frey , der dem Oberamtsvorstand den schrift¬
lichen Revers abverlangte . Auch soll er sich sonst hervorragend
an den Vorgängen beteiligt haben . Er leugnet . Ebenso
bestreitet es der Maler Schuon , den Oberbürgermeister an den
Haaren aus dem Zimmer gezerrt zu haben . Er will dem ihm
unbekannten Herrn mit der Hand durchs Haar gefahren sein
und ihn sorglich gefragt haben , ob ihm übel sei. Daß er einer
der lautesten Schreier war , gab er zu . Auch die übrigen An¬
geklagten bestritten , Gewalttätigkeiten gegen Schutzleute und
Polizeiwehrsoldaten begangen zu haben.

(SCB .) Tübingen , 7. Sept . Das Reichswehrministerium
hat nunmehr entschieden , daß das 2. Bataillon des bad . Jnf .-
Regts . Tübingen als Garnison erhält . Die im Wettbewerb mit
Tübingen stehenden Städte Donaueschingen und Villingen er¬
halten dafür 2 bezw . 1 Kompagnie des Ergänzungsbataillons
des bad . 9 . Jnf .-Regts . 14 . '

(SCB .) Giengen a . Br ., 8 . Sept . Im nahen Hohenmem-
mingen stahlen Diebe dem Landwirt Gg . Maier nachts ein fet¬
tes Schwein . Die Täter entkamen unerkannt . Es wird ver¬
mutet , daß es dieselben Diebe sind , die schon früher mehrere
Schweinediebstähle ausgesührt und sich von Zeit zu Zeit auf
diese Art einen billigen Schweinebraten verschafft haben . —
Einem Bauern in der benachbarten Stadt Niederstotzingen wurde
nachts aus seiner Scheuer ein Sack Gerste gestohlen . Der Dieb
ist ermittelt.

(SCB .) Aldingen , OA . Spaichingen , 7. Sept . In der
Nacht auf Sonntag wurden vor einem Hause der Trossinger
Straße zwei anscheinend selbst gefertigte mit Eisenstücken ge¬
füllte Bomben zur Explosion gebracht . Die Detonation war sehr
stark und wurde im ganzen Ort gehört . Dem Hausbesitzer flogen
Eisenstücke dicht am Kopfe vorbei . Es ist beinahe ein Wunder,
daß das Bubenstück kein Menschenleben gekostet hat.

(SCB .) Ulm , 7. Sept . Als Kommandant der Festung
Ulm im künftigen Reichsheer (100 00 Mann -Heer ) ist ab 1. Ott.
1920 an Stelle des zurücktretenden Oberst Flaischlen der Oberst
Reinhardt (Ernst ) vorgesehen . Oberst Reinhardt ist der
derzeitige Jnfanterieführer der Reichswehrbrigade 13 Stuttgart,
die jedoch am 1. Oktober aufgelöst wird ; er befehligte im Krieg
zuletzt die 53 . Infanterie -Brigade (Infanterie -Regimenter 120,

123 , und 124 ) , nachdem er vorher Kommandeur des Reserve-
Jnfanterie -Rregiments 247 gewesen war . Er ist ein Bruder des
württ . Landeskommandanten und Befehlshabers des Wehrkreis¬
kommandos V Stuttgart , Generalleutnant Reinhardt (Walter ) .

SCB .) Friedrichshafen , 7. Sept . Der plötzlich« Rückgang
des Blanfelchenfanges im Bodensee im heurigen Juli und
August,  den sonst besten Fangmonaten , ist von dm Fischern
hart empfunden worden . Ueber die wahrscheinliche Ursache der
Erscheinung geben die Forschungen des Instituts für Seenfor¬
schung und Seenbewirtschaftung in Langenargen interessante
Aufschlüsse . Zu den Aufgaben des Instituts gehört es , die
Lebensbedingungen der kleinen Wassertierchen , die die Nahrung
der Blaufelchen bilden , zu erforschen . Nach den starken , von
tagelangem Sturm begleiteten Gewittern im Anfang des Juli
stellten sich merkwürdige Unregelmäßigkeiten in der Verteilung
der Felchennahrung ein : Sie nahm in allen Schichten plötzlich
stark ab und fehlte in der Tiefe von 12 —15 Meter so gut wie
ganz . An ihrer Stelle fanden sich dort Tierchen der Ufeczone
und zwar auch in der Seemitte mehrere Kilometer vom Ufer
entfernt zusammen mit .Schilfstückchen , toten Insekten und Aehn-
lichem . Die Fischernetze , die gerade in dieser Tiefe auf Felchen
ausgesetzt waren , kamen stark verschlammt an die Oberfläche,
und die genaue Untersuchung dieses Schlammes brachte die Er¬
klärung der Erscheinung : Es handelte sich um Rheinschlamm.
Das Rheinwasser legt sich offenbar in geschlossener Masse in
diese Tiefe zwischen die erwärmte Oberflächenschicht und das
kältere Tiefenwasser . Durch die Stürme wurden die Wasser¬
massen des Sees ausnahmsweise bis in größere Tiefe aufge¬
wühlt und es mischte sich warmes und kaltes Wasser . Gegen
heftige Temperaturschwankungen aber sind die zarten Nahrungs¬
tierchen außerordentlich empfindlich ebenso wie gegen die Trü¬
bung des Wassers besonders durch Kalkstaub . Das haben be¬
sondere Laboratoriumsversuche bestätigt . So erklärt sich die
Verarmung an Nahrung und damit das Abwandern der Felchen
zunächst aus dem Mündungsgebiet des Rheins und allmählich
aus dem ganzen Obersee . Den Fischern sind derartige Kata¬
strophen nicht unbekannt. _

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste . ' '

Sonntag (12. Sonntag n . Trin .) , 12. Sept . : Vom Turm : 33.
Predigtlied : 435, „Erheb ' , o Seele . . .". 8 Uhr : Frühpredigt,
Stadtpfr . Schmid . 1410 Uhr : Hauptpredigt , Dekan Zeller.
Abendmahl ( mit Beichte ) . 1 Uhr : Christenlehre mit den
Töchtern des älteren  Jahrgangs . — Donnerstag den 16.
September , 8 Uhr abends : Bibelstunde im Vereinshaus , Stadt¬
pfr . Schmid.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag den 12. Septbr . : 8 Uhr : Frühmesse . 1410 Uhr:

Predigt und Amt . 2 Uhr : Andacht . — Montag den 13. Sept . :
8 Uhr : Gottesdienst in Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag den 12. Sept . : Vorm . 1410 Uhr : Predigt , Bei¬

siegel (Freudenstadt ). Sonntagschule : 11 Uhr . Nachm . 2 Uhr:
Jahresfest dxr Posaunenchöre des Schwarzwaldkreises . — Mitt¬
woch, 8H Uhr : Bibelgebetstunde Flößer.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Se,ltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Reklameteil.

KM Î lund und 23 kne rein und gesund.
?robetuben versenden kostenfrei

k. Lcierrdori S Lo., o md.n. ttainburg so.

Städtische
LedeiisMel-Msorgc.
1. Bis Montag , 13. Sept . Kami auf

Lebensmittelmarke Nr . 224 Käse be¬
stellt werden . Die Kleinhändler wollen
die Bcstellmarken am Dienstag , 14.

Sept . vorm , von 8 - 9 Uhr auf dem Rathaus Zimmer
Nr . 8 abliefcrn . 2. Die bestellten Fleischkonserven
(Corned Becf ) werden morgen Samstag vorm , von
8 —12 Uhr aus dem Rathaus Zimmer Nr . 8 ausgegeben.
Preis für die Büchse Alk . 2.80.

Am Samstag , den II . September 1920, vormittags
r.osi b^ lO Uhr, wird auf der Freibank an die Buch¬
staben C , E , F und H Schweine - und Kalbfleisch
ausgchauen . — Lebensmittelbiicher sind initzubringen.

Die Beifuhr
von 452 Rm . Stockholz
wird nächsten Montag , 13 . Sept ., vormittags 11  Uhr
in der Oberamtspflege -Kanzlei vergeben.

Bezirkskrankeilhausverwaltung : Fe chter

W Zenit. Milchen
worden ^ ^ Mehbesitzer des Bezirks zur Verfügung gestellt

i Der Zentner kostet 85- 90 Mark und wollen Bes
lungen auf Oelkuchen Kinnen 2  Tagen schriftlicho
telegraphisch gemacht werden.

Nach dem 12. September einlaufcnde Bestclluiu
»omien nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , 8. September 1920.
Oberamtspflege : Fechter-

Obstverkauf.
Der diesjährige Ertrag der städtischen Obstbüume wird

am Montag , de» 13. September 1920 in mehreren Losen
meistbietend verkauft.

Zusammenkunft : Vorm , h- 9 Uhr bei der Knmmfabrik,
11 Uhr beim alten Krankenhaus , h,12 Uhr Badwicse und
WalkmUhleweg , nachm. 2 Uhr beim Schiff, 3 Uhr Straßen-
bauaint , 4 Uhr Schasschener, 5 Uhr am welschen Hänsle.

Käufer sind cingeladcn.
Calw , den 9 September 1920.

Stadtpslege : Frey

Suche  bis I . oder 15.
November ein fleißiges, ehr¬
liches, wenn auch schon älteres

Anna Harsch „z. Schiff ".

Gesucht -
zum sofortige» Eintritt ein
ehrliches

für die Küche.
C. Bolz.

Bahnhosivirtschaft.

Eine » älteren , leichteren

KuhWgen
verkauft

Friedrich Pfrommer,
Weltenschwann.

Rötenbach.

6 Monate alt , unter 2 die
Wahl , sowie einen fetten
Ziegenbock verkauft

Adam Hammann.

Verkaufe eine fehlerfreie
Nutz - und Schaff-

B . Mohr,
Oberreichenbach.

Zwei 4 Wochen alte

Ziegen¬
böcke

hat zu »erkaufe»
Heinrich Mienhardt,

Ernstmöhl.

Ein gelernter

Eltlismcher
auf Alpaccaware wird sofort
angenommen , ebenso ein

Schleiswlehrlim
Robert Angerer,

Filiale Calw.

Gebrauchten ,guterhaltcne»

Reißzeug
zu kaufen gesucht.
Von wein, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

2 Divan,
sowie ein älteres

Sofa,
verkauft

3 . Sanier , Sattler » nd
Tapezier , Biergasse.

Eine

Pinscher-Hmdi»
I hs Fahre alt , zu verkaufen.

Borstadt 272.

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brenneffel-Haarlmsser

ferner feinstes
BirlM-HlMwaffer

K . Otto Bincon , Calw.

Phorosan -Heilinstitnt
siir HM- md Geschlechtskrankheiten

Pforzheim Göihestr. 37 r.
Acrztliche Leitung : vr . wert . v. Aste».

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach dem neuen
Phorosan -Verfnhrcn . Heilung ohne Bernssstörung in

kürzester Zeit möglich.
Syphilisbehandlung , Blutuntersuchnngen , Behandlung
sämtlicher Hauterkrankungen , wie Bartflechten usw.

Sprechstunden : Werktags 11 bis 6 Uhr
Sonntags 10 bis 1 Uhr.

Donnerstag keine  Sprechstunde.

Wir haben noch eine Anzahl

Herren -AnzügeMkausspreisMK.227.-
Burschen -Anzüge , „ „ 93-
Kinder -Anziige . „Mk.7S.- u.„ 44-
die wir an Minderbemittelte des Bezirks Calw abgeben.
Wer Bedarf hat , wolle solchen umgehend bei der Unterzeich¬
neten Stelle , Dienstags  oder Donnerstags  Vormit¬
tags zwischen 8 und II Uhr anmelden.

Bezirks -Fürsorgestelle der Kriegsbeschädigten-
und Kriegshinterbiiebenen -Fürsorge.

l
für Sauerkraut geeignet,

und bittet um Angebot

Spar - u . Consumverein Calw,



efferi zur Kräftigung täglich
Nr Oetker- Eiwetß-Aaknm-,

Aerztlich empfohlen.
Zu Huben in Schachteln zu 5 und 10 Mk.
ln Apotheken und Trogerien . wo nicht,

wende nran sich an
Trocknungswerke Oetker L Lo.

G. m. b. H. Bielefeld.

Sez.-Berel«für SeMel-
A», Sonntag, 12. Sept., nachm.

2 Uhr

Herbstversammlung
<m Gasthaus zur »Schwane* ln Ealw. Tagesordnung:
Befprechnng von züchterischen und Bereinsangelegenheiten;
Verlosung.

Im Hinblick auf die zum Teil sehr wichtigen zur Er¬
örterung stellenden Fragen bitten wir unsere Mitglieder um
recht zahlreichen Besuch. Der Ausschuß.

Preis-
Kegeln!

Ab Samstag,
den 11. September

findet bei mir

statt, wozu ich sremidlichst einlade

Oskar Schlankerer,
Bischoffstraße.

fLs komme» 4 tztztz? Zur Verteilung

Frische

Pfund Md. 4.-
empfehlen

PsannkuchLEs. 8PsannkuchLEs. 8

Unterhaugstett.
Verkaufe eine junge sehr

schwere, 26 Wochen trüchtig«

Nug- u«d Zehr-

unter zwei die Wahl
2ak. Lörcher, z. Hirsch.

1 großes

IWWrim
gleich Blumenständer
zu verkaufen.
Haaggasse 192 1. Stock.

Kskkee
tu bekaunt guter

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebrannt
empfiehlt bestens

L. Larva
Fernsprech-Nr.120.

Zur Ausführung

k» .W-MM

auch für Städtische Arbeiten zugelaffen
empfiehlt sich

^ Adolf Braun,
Installations-Geschäft.

» »M— W»»N

-H

und halte mich
Samstag und Sonntag

bestens empfohlen

3. LnGttgtt, M .SttNI".
' - _ >

Hirsau.
Gasthof zum „Löwen ".

Am Sonntag,  de « 12. September

prim Reiie»ml»w-Si>eWl-Were
3u zahlreichem Besuch ladet ein

Otto Stotz

Am Montag, den 13. September, nachmttt. 1 Uhr
bringe aus einem Umbau

zum Verkauf:
eine große Partie alt. Bauholz (Brenn¬
holz), 4 Stück ganz neue Fensterfutter
Größe 85> l2t) cm, 1 guterhaltenen alt¬
deutschen Ovalofen mit Vorherd, 1 neuen
großen Regulierofen für größeren Raum
oder Saal passend, sowie eine Partie
Hopewellöfen versch. Größen, 1 größeren
Herd mit3 Kochlöcher3! cm(109-l-80).
Gleichzeitig halte für kommende Bedarfszeit mein

großes Lager in

fertigen Mer-Men,
Ersatz-und TanWr-ern
zu sehr günstigen Preisen,
weit unter den heutige » Fabrikpreisen»

empfohlen

Friedrich Hudel,EMmum,Gechinge».
Fernsprecher Nr. 1.

SM- liild Consilin-Dem»Calw

mit gleichzeitiger Anzahlung kn,,1t »tlkpltö
werden nur «och bis AG" hkMl UvkUV
angenommen . Der Vorstand.

Komme am Samstag , den II . September
nach Calw auf den Wochenmarkt

mit schwarzen
Frauen -Filz -Schnürstiefeln

(Friedensware), sowie warmgesütirrten

Herren- u. Frauenhausschuhen
in Stoff und Leder

zu den billigsten Tagespreise». Kaufliebhaber ladet ein
Friedrich Wahl , Lndwigsburg.

Statt besonderer Mitteilung.

Hirsau, den 8. September 1920.

Heute Kbend ist unsere liebe Mutter, Großmutter
unci Schwester

Frau Friederike Majer
geb. Bantlin,

im ttlter von 80 Jahren sanft entschlafen.

Im Namen Ser Hinterbliebenen:
Sanitätsral Or . Römer

unä Frau Margarita , geb. Majer.

Feuerbestattung in Nentlingen. Für Blumenspenäen wird geäankt.

können ohne Operation und
Berufsstöriing geheilt werden.
Sprechstunde in Pforzheim
Bahnhotel Pforzheim am
14. Sept. von 10—1 Uhr.

vr. med. Knopf,
Spezialarzt für Bruchlciden.

PriMWtzM
für«inigeauswürttg«Schü¬
lerinnen gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

NeuesSauMM
empfiehlt

Friedrich Lamparter
erteilt gründlichen
Unterricht im
Weißnähen

und Flicken.
Angebote mit Preisangabe

unterE. S . 211 an die Ge¬
schäftsstelle des BI. erbeten.

Altbulach , de» 10. September IS20.

Todes -Anzeige.

Nach3',, Jahren erhielten wir endlich
die Nachricht, daß unser lieber Sohn, Bruder
und Neffe

Georg ShWMch
Musketier 4. 126

am 5. November 1916 an der Somme ge¬
fallen ist.
Fr . Ohngemach, Maurermeister,

mit Familie.
Tranergottesdicnst 12. September vormittags

9' - Uhr in Ncubuiach.

»

Hugo Kau, Lalw
Baumaterialien
Fernsprecher Nr. 8 Lederstraße 179

Habe wieder ständig

großes Lager
in

Falzziegel , Biberschwänze, vachplatten , Meier¬
und Kaminsteine, Schwemmsteine aller Größen,
Hourdis , Hohlriegelsteine , vrainageröhren , Port-
land-Oement, Zchwarzkalk, Baugips , Kohrmatten,
Zteinzeugröhren aller gangbaren Lichtweiten unä
Längen, Lementröhren, Lement- Kandel - Köhren,
verrazzo -wassersteine unä ganze Zpülgarnituren,
Zchiefer- u. Verrazzo-Kblaus- u. Ofensteine, feuer¬
feste Steine aller Stärken, Herdplatten, Zteinzeug-
unä Zpeicherboäenplatten, glasierte Wandplatten,
vrockenclosets, Closetdeckel, Kosmos-Falzbautafeln.
von äen bewirffchafteten Bau-Stoffen äürfen an eine Baustelle pro Monat
ohne Freigabeschein verabfolgt weräen: so Sack Kalk, 30 Sack
Portlanä-Sement, 2000 Stück Meter- unä Uaminsteine, 500 Stück Falz¬
ziegel, 1000 Stück Biberschwänze unä vachplatten, 200 vrainageröhren.

«
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